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Mittheilungell

aus

Oldenburg
über das Theater und andere Gegenstände der Unterhaltung .

Dritter Jahrgang .

16 - Sonnabend , den 22 . April . 1837 .

Am Tage der Vermählung
Sr . Hocbfürfllichen Durchlaucht

des Prinzen Peter von Oldenburg
und

Ihrer Hochfürstlichen Durchlaucht
der Prinzessin Therese von Nassau -

Weilburg .

, Aus Deines Hunathlands beglückten Auen ,
° ^ " Wo Dir der Jugend schöne Jahre schwanden ,

Begrüßt Dich heut ' mit liebendem Vertrauen ,
Ei ,n Bold, ay Dich geknüpft mir theuren Banden .
Da, wo wir nur Dein Antlitz konnten schauen . ^
Da , wo äuf .unserm Weg .wir nur Dich fanden ,
Hast- Edler Du , von Liebe nur durchdrungen,
UM uns ein unauflösbar Band geschlungen .
' Den Dank für all ' die reichen .Liebesspcnden , . ,
Die wir von Dir , geliebter Fürst , empfangen,
Den wollen iviw zum ew 'gen Vater senden ,
Der droben thront , wo klar die Sterne prangen .
Für uns vergeltend mög ' . aus seinen Händen
Zu Dir das höchste , reinste Glück gelängen !
Nur Er , der Herrscher aller , aller Welten ,

. Bermagls allein Dir würdig zu vergelten .
Ja , er vergilt ; — die schönsteder Jungfrauen ,

Aus deutschemFürstenhause) hold und milde ,
^ Auf die mit Stolz dos Rheins Bewohner schauen ,

, . Die wie- ein Zephyr über -Lenzgesilde
Anmuthig hinschwebt , deren Blick Vertrauen
I » jedem Busen wecket , dies Gebilde ,
Für eine schön 're Welt nur scheins 's geboren ! —

' Er hat für Dich dies Ideal erkoren .
Euch blühe stets bas reinste Glück hienieden !

Fvrtdaure Euer Stamm durch ferne Zeiten !
Und wie es Euern Vätern ist beschicken :
Mit Mild ' und Weisheit stets ihr Volk zu leiten ;
So mög ' auch Euer Stamm in Glück und Frieden
Der späten Nachwelt noch nur Heil bereiten !

Wo immer auch Euch Clio wird begegnen .
Die strenge Richterin mag stets Euch segnen !

So mögt beglückt Ihr denn durch ' s Leben wallen ,
Mit Blumen sei stets Eure Bahn umschlungen!
Hört ! wie nur Segenswünsche Euch erschallen ,
Seht ! wie in ' S Aug ' die Freuhenthrän ' gedrungen !
Nehmt hin von Oldenburgs Bewohnernallen
Dies Kränzchen , das die Liebe nur geschlungen !
Und kommt Ihr , — wird der Mund es jubelnd sagen «
Was jetzt zu Euch das stumme Wort getragen . '

Oldenburg , im April 1837 . H . Lambrecht .

Theater .
. U: , _ _

April 13. «Mir gelingt Alles !» Lustspiel in 4Acten von
Albini .

Mit diesem Stücke hat die Direktion eine Veränderungvor¬
genommen , , indem sie dieRolle des Wallbach ganz gestrichen . Ob
es dadurch gewonnen oder verloren , können wir nicht bestimmen ,
da wir der Vorstellung im v . I . nicht beiwohnten. Im klebri¬
gen unterhielt es wie damals *) , was natürlich es besonders dem
Hrn . Rösicke ( Plettner ) verdankte . Mad . Schultze ( Mad .
Neuhof ) , Dem . Henkel ( Amalie ) , Hr . Röpe ( GrafLichtenstrahl ) ,
Hr . Bluhm ( Carl Müller ) , Dem . Schultze lJda Engel ) ver¬
dienten auch heute das Lob , welches ihnen damals ertheilt wurde .
Den Friede ! spielte indeß heute Hr . Schröder , den Commis
Hr . Martini , den Unbekannten Hr . S chmale und den Alexan¬
der Hr . Nachly . Woher kömmt es wohl , daß die beiden Be¬
dienten der Mad . Neuhoff nicht einerlei Livree trugen ? Dies
kömmt sehr häufig , vor , besonders Wenn viele Bediente Eines Hau¬
ses austreten , und doch fehlt es der Garderobenicht an Livreen .

Apr . 16 . «Der Mann mit der eisernen Maske » . Drama
,in 5 Abtheilungennach dem Französischen von Lebrün .

Ein volles Haus bewies , daß dieses Drama bei der ersten
Vorstellung " ) gefallen hatte . Es war indeß fast ganz anders
besetzt und in . den Hauptrollen fast nur Hr . Moltkc ( Gaston )
geblieben , der auch durch alle Abthejluugen und die verschieden¬
artigen Situationen den Charakter vortrefflich durchführte . Das
in der zweiten Abtheilung sein Aeußeres dem eines 19jährigen
Jünglings nicht ganz entsprach , kann man ihm nicht beimessen ,
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enn wo wäre ein dieser Rolle ganz gewachsener Schauspieler ,
dem da die Täuschungvollkommen gelänge ? Hr . Burmeister
( d ' Aubignä ) war sehr brav , allein leider brach er zu oft in eine
Heftigkeitaus , die weder für die Rolle paßte , noch für Zeit und
Ort , wo er sich befand . Sehr gut war auch Hr . Bluhm ( St .
Mars ) und ganz vorzüglich Dem . Hen kel ( Marse ) , die ihr Spiel
den so abwechselnden Situationen vortrefflich anzupassen wußte .

Dieses Stück bietet eine solche Veränderung der Costume
dar , daß man kaum erwarten durfte , sie immer richtig gewählt
zu sehen . Von den Damen darf män das nun einmal gar nicht
verlangen , obgleich das Costume aus der Zeit Ludwigs XV -,
welches jetzt die Mode ins Leben zurückgerufen, von dem aus der
Zeit Ludwigs XIV . nicht so gar sehr verschieden ist . Eine Hof¬
kleidungdamaliger Zeit aber war es durchaus nicht , worin die
Marquise von Sccecay und Fräulein Aubry erschienen . Auch
war die Nonne , welche wir sahen , keine barmherzige Schwester ,
so wenig als Pater Audoin ein Jesuit war . Solche Ordenstrach¬
ten . sollten doch immer genau gegeben werden , da sie so bezeich¬
nend sind , wie die Uniform des Soldaten . Wer wird einen Hu -
saren -Offizier mit einem Dragonerhelm und Curassiersticfeln dar -
srellen ? Das Gemisch der Costume verschiedenerLänder und Zeit¬
alter that in diesem Gemälde eine störende Wirkung und beson¬
ders war das Militair viel zu modern in Kleidung und Bewaff¬
nung . Rücksichtlichder Costume waren vorzüglich zu loben Hr .
Bluhm , Hr . Burmeister und Hr . Röpe und nur als Urbain war
Hr . Burmeister um fast 1UI> Jahre zu neu .

Die Schwierigkeit , ein Zeitalter von fast 4l> Jahren in der
Maske und dem Aeußern anzudeuten , hatten auch nur wenige der
Darstellendenzu besiegen gewußt . Loben müssen wir indeß in
dieser Hinsicht Dem . Henkel , Hr . Bluhm , Hr . Burmcister , Hr .
Moltke und Hr . Nöpe . Bei Hrn . Moltke ist uns nur ausgefal¬
len , daß der Bart unter der Maske so wenig gewachsen war und
ein « so gute Farbe behalten hatte .

Die Scenerie war ziemlich gut , nur das Zimmer im Kaffee¬
hause bot eine Zusammensetzungdar , die durchaus unpassend war .
Tapete und Decke aus der Mitte des 18 . Jahrhunderts, Fenster
und Thürcn aus dem 16 : oder vielleicht noch älter und mit Gold
und Schnitzwerk verziert . Dazu Meublen aus unsrer Zeit , nur
nicht, wie man sie in einem Pariser Kaffeebause erwartet .

Die lange Dauer dieser Vorstellung verwischte sehr den gu¬
ten Eindruck , den das im Ganzen sehr gute Spiel hätte hinter -
lassen müssen .

Apr . 18 . Zum Erstenmale : - Die gefährliche Tante » . Ein
Original - Lustspiel in 4 Acten von Älbini . Vor dem Stücke :
«Große Variationen für zwei Violinen von Wassermann , vorge¬
tragen von Friedrich und Carl Engel .

Ein sehr angenehmer Abend . Den Bericht über die mit
Beifall aufgenommene Ouvertüre , welche , weil sie nicht an¬
gekündigt war , von Vielen nicht ganz genossen werden konnte ,
wie über das vortreffliche Spiel der Gebrüder Engel überlassen
wir unserm musikalischenReferenten . Das Lustspiel aber machte
den heitersten Eindruck . Ein lebendiges Gemälde des Treibens
um eine gefeierte Bühnen - Künstlerinin einer großen Stadt er¬
öffnet dasselbe , eine Menge Charaktere mit wenigen kecken Pin¬
selstrichen treffend gezeichnet , treten vor ups auf, und aus den¬
selben heben sich die Hauptpersonendes Stücks deutlich hervor .
Die Verwickelung ist unbedeutendund die Lösung mittelst des
verheimlichten Adels der Heldin etwas abgenutzt , aber die Haupt¬
rollen , dargestellt wie hier durch Hr . Rö si cke ( Frhr . v . Emmer¬
ling ) , Mad . Moltke ( Adele Müller ) und Hr . Gerber ( Holz¬
mann ) sind von unwiderstehlicher Komik . Der Frhr . v . Emmer¬
ling , ein zeitgemäß verfeinerterLandjunker in der Stadt , dessen
Haß gegen das Theater Adele als ihre eigne Tante so vollkom¬
men besiegt , und der alte mürrische , weltfremde Holzmann bieten
die köstlichsten Scenen dar . Für AdelenS Liebhaber v . Horst
( Hr . Bluhm ) ist dabei wenig zu thun , indeß war er , wie ge¬
wöhnlich eine angenehme Erscheinung. Ihre Anbeter aber, Graf

Prampero ( Hr, Berningerl , Hr . v . Süßhain ( Hr . Schmale ) ,
Lieutenant von Strachschütz ( Hr . Moltke ) , Banquier Adams -
sohn ( Hr . Grube ) und Fechner ( Hr . Burmeister ) waren sehr
belustigend, besonders wurde die wohlgewählte Maske des Hrn .
Nöpe bei seinem ersten Auftreten mit Beifall begrüßt . Auch
.Fanny ( Dem . Schultze ) und Fritz ( Hr . Nachly ) , selbst der
Junge mit den Tanten - Bonbons ( Dem . Schmidt ) waren hübsche
Figuren in dem bunten Bilde des großstädtischen Lebens .

Guilliana »
oder

schreckliche Folgen eines Verbrechens *) .
Won L . in Elsfleth .

» Das eben ist der Lohn der bösen That,
» Das sie fortzeugend immer Böses muß gebären !

Schiller .

Es war ein rauher Herbstabend , ungestüm brachen stch
die schaumenden Wellen des große » sonst .spiegelglattenLand¬
sees an dem Ufer und heulend durchfuhr der Sturm die
hohen Gipfel des ihn umgebenden Eichenwaldes , dieselben
zu zerknicken drohend .

An jenem schauerlichen Abende eilte ein Reiter auf dem
einsamen Waldpfadedahin und oft bäumte scheu sich das
Pferd vor den verschiedenartigenSchattengestalten , welche
die einzelnen Mondstrählenin dem durch den Sturm be¬
wegten Blätterlaube bildete . Der Reiter warr der junge
Graf Carl , welcher die am Ufer des Sees romantisch im
Walde belegene Försterwohnung aufsuchte .

Hier wohnte schon seit Jahren in abgeschiedener Ein¬
samkeit der Förster Franz mit seiner reizenden Tochter
Guilliäna . Vor langer Zeit war er mit einer reisenden
Gräfin als Kammerdiener aus Frankreich in diese Gegend

- gekommen , welche ihm die einträglicheFörsterbedienung ver¬
schafft und für ihn das bequem eingerichtete Haus ange¬
kauft hatte , worauf sie sich mit ihrem Sohne wieder nach
Frankreich begeben hatte . Franz war ein rauher , finste¬
rer Mann , der mit den Bewohnern der Umgegend nur
wenig Umgang hatte ; seine bräunliche Gesichtsfarbe verrieth
den Südländer, aber seine düstern Gesichtszüge und unstä -
ten Blicke eine unverkennbare innere Gemüthsunruhe . —
Tagelang wanderte ec oft mit der Flinte auf dem Nacken
einsam im düsteren Forste herum , und dann wich ihm Je¬
der , der ihm begegnete , gern aus . Bisweilen zechte er aber
auch , wenn es ihm so übeckam , in wilder Ausgelassenheit
mit den Bauern im nahe belegencn Kruge , - dann wieder
verschloß er sich Tagelang in eine Kammer , welche er, nach
katholischer Sitte , zu einer kleinen Kapelle mit einem Altäre
und Heiligenbildern hatte einrichten lasten und bann durfte
ihn Niemand stören , bis er bleich und ermattet wieder
heraustrat .

*) Der Stoff ist einer dänischen Novelle entnommen .



Unbeschreiblich anmuthig , war dagegen der Anblick seiner s

lieblichen Tochter ; Schönheit und Anmuth mochten sie zur ^
Zierde ihres Geschlechts und dahei verxiethen manche Talente !

einen höheren Grob der Bildung , den sie der früheren Er¬

ziehung der geistreichen Gräfin zu verdanken hatte , deren

Liebling sie gewesen war . Sie war die Stütze und sorg¬

same Pflegerin der Armen und Kranken der Umgegend ; wer

sie kannte , liebte sie und seufzend wünschte mancher Jüng¬

ling das holde Mädchen die Seine nennen zu dürfen . Doch ,

auch Guilliana kam , ihres Vaters wegen , nur selten unter

die Leute , sondern lebte in stiller Zurückgezogenheit sich in

ihren Mußestunden mit Lectüre und Musik beschäftigend .

So saß sie auch an jenem stürmischen Abende einsam

in ihrem Gemache , die Rückkunft des Vaters erwartend ,

den trotz des Unwetters innere Unruhe in den Forst hinaus -

getcieben hatte . Da klopfte es an die Hausthüre und ei¬

nen Fremden witternd , schlugen die Hunde ungestüm an .

Vor die Ueberraschte trat jetzt ein wohlgestalteter , freund¬

licher Jüngling , sein spätes und unerwartetes Kommen ent¬

schuldigend . Aber , wie staunte Guilliane freudig , als sie

in ihm ihren früheren lieben Jugendgespielen wieder er¬

kannte ; schon breitete sie ihm , ihrer früheren kindlichen

Vertraulichkeit gedenkend , die Arme entgegen , darauf aber ,

sich besinnend , reichte das zur Jungfrau gewordene Mädchen

ihm erröthend die Hand zum Gruße dar . Auch aus den

jungen Grafen machte das holde Mädchen einen tiefen ,

herzergreifenden Eindruck und bald geriethen die beiden jun¬

gen Leute , in ein trauliches Gespräch und ließen manches

freundliche Bild aus ihren zusammen verlebten Kindheits¬

jahren in heiterer Erinnerung wieder vorübecgleiten .

Dg unterbrach sie der heimkehrende Vater . Mit sicht¬

barem Erschrecken und mit düsteren Blicken starrte dieser

den jungen Grafen an und vermochte kaum , ihn zu be¬

grüßen . — » Du hättest mich wohl nach so langer Abwe¬

senheit nicht wieder erkannt , lieber Franz « , sprach nun der

Jüngling , ihm die Hand reichend , und nun erzählte ec ihm ,

daß seine gute Mutrer erst kürzlich verschieden sey ; ihr habe

auf ihrem letzten Krankenlager etwas sichtbar schwer aus

dem Herzen gelegen und mit ersterbender Stimme habe sie

den Sohn in ihren letzten Augenblicken noch an den Förster

Franz gewiesen ; er sey daher Tag und Nacht geritten ,

um von ihm die ersehnte Aufklärung darüber zu erhalten ,

was seine geliebte Mutter in ihrer letzten Stunde so sicht¬

bar gequält habe .

Mit kaum zu erringender Fassung versicherte Franz dem

jungen Grafen , daß ec ihn durchaus Nichts der Art mit - !

zutheilen habe , die Sache müsse wohl aus einem Jrrthume !

beruhen , meinte er und darauf hieß er denselben ablenkend ^

unter seinem geringen Dache willkommen und lud ihn ein , !

nach der angestrengten Reise einige Erfrischungen zu sich '

zu nehmen .

Allein der Graf genoß nur wenig , denn seine Blicke

und seine Gedanken waren ausschließlich auf die reizende

Guilliana gerichtet . Dagegen leerte der alte Franz die Vor¬

gesetzte Bouteille in raschen Zügen , gleich als wolle er durch

den Wein seine innere Unruhe beschwichtigen .

Wochenlang hatte Graf Earl nun schon in dem einsa¬

men Waldthale verweilt , ohne an seine Abreise zu denken ,

Guilliana wat der Magnet , der ihn magisch fesselte und

immer traulicher ward sein Vcrhältniß zu dem lieben Mäd¬

chen ; aber der Vater bewachte beide mit einer sorgsamen

Angst und als der junge Graf ihm nun « inst von seiner

jetzigen völlig unabhängigen Lage erzählte und ihm seine

Absicht offenbarte , sich jetzt ohne alle Rücksicht auf Stand

und Convenicnz eine Gattin , ganz nach den Gefühlen sei¬

nes Herzens zu erwählen , da verfinsterten sich die Gesichts¬

züge des Försters und fast im rauhen Tone mahnte er nun

selbst den Gast , an seine baldige Abreise zu denken .

An einem schönen Abende wandelten die beiden jungen ,

und wir wollen eS nur gestehen , sich gegenseitig schon lie¬

benden jungen Leute aus dem schmalen , romantischen Fuß¬
pfade traulich beisammen , mit Sehnsucht in die niedersin¬

kende Abendsonne blickend , da überwältigten den Jüngling

die Gefühle seines Innern . » Guilliana ! « sprach er mit

weicher Stimme , » ich liebe Dich , werde mein Weib ! « und

erröthend sank das liebende Mädchen an seine Brust . —

Da stürzte plötzlich , einem Gespenste gleich , der alte Franz

aus dem nahen Gebüsche hervor und mit verzwciflungsvoller

Stimme rief er , sie auseinander drängend — » Zurück ,

ihr Unglücklichen ! Euch trennt die Kluft ei¬

nes schrecklichen Verbrechens ! « — Darauf verschwand

er wieder in dem Gebüsche und am folgenden Morgen fand

man seinen Leichnam in dem nahen See .

Eail tröstete nun die Verlassene und versprach ihr , den

Nachlaß des Vaters zu .GMe . zu machen und dann in einer

entfernten Gegend treulich ' für ihre Zukunft zu sorgen . —

So saß er einst an dem Schreibpnlte des Verstorbenen , die

darin vorhandenen Papiere durchsetzend und ordnend ; da

siel ihm ein zusammengelegtes Schreiben , mit seiner eigenen

Adresse versehen , in die Hände , es lautete :

Letzte Beichte eines unglücklichen Verbrechers .

» Ich genoß des alten Grafen ganzes Vertrauen und

ec behandelte mich mehr als Freund , denn als Diener . Als

er Nun mit den Truppen ins Feld zog , vertraute er mei¬

ner Sorge seine junge und schöne Gattin an . Ich war

damals ein wohlgestalteter leichtsinniger Jüngling , die Grä¬

fin unerfahren und vcrtrauungsvoll . Das tägliche Beisain -

mensein in der Einsamkeit , manche gemeinschaftliche Bcra -

thung über Geschäfte brachten uns in nähere Berührung

und ich Elender mißbrauchte das Vertrauen meines Her¬

ren und Wohlthätcrs dahin , seine Gattin zu ver¬

führen ! Als der Graf seine nahe bevorstehende Heimkehr

meldete , war die Frucht unseres sündhaften Umganges kaum

mehr zu verbergen .

Von Fieberschauern und Gewissensangst ergriffen , mußte

sich die Gräfin zu Bette legen ; auch der Graf ward kurz

nach seiner Zurückkunft von einer gefährlichen Krankheit



befallen : ich durfte sein Bette nicht verlassen , nur von mir

wollte er die verordnet - Medicin entgegennehmen und so

mußte ich Unglücklicher , selbst , von Todesangst gequält , trö¬

stend von einem Krankenlager zum andern wandern . — Da

fesselte mich der Teufel mir seinen Krallen , als ich in

einer Nacht meinem Herrn die schmerzstillenden Tropfen

reichen mußte , — meine Hand zitterte , — aus einigen

wenigen Tropfen ward ein Löffel voll , — kurz darauf ver¬

schied er in meinen Armen !

Nach unsäglichen Schmerzen und schon am Rande des

Grabes gebar die Gräfin eine Tochter , Guilliana

ist cs ! —

Gott sey mir elendem Sünder gnädig ! «

» Also meine Schwester ! « seufzte Gras Earl aus

beklommener Brust und das verhängnißvolle Papier entsank

seiner zitternden Hand . — Tief niederqebeugt empfahl er

nun Guilliana der Sorge einer biedern Freundin seiner

verklärten Mutter . Schriftlich nahm er von ihr Abschied

und suchte dann den ihm jetzt willkommenen Tod als Frei¬

williger in dem eben ausgebrochenen Kriege . — Er

fand ihn !

Vergeblich blieb die liebevolle , treue Sorgfalt der Pfle¬

gemutter gegen das arme , verlassene Mädchen , ihr Herz war

gebrochen ; bald folgte sie dem geliebten Bruder nach und

mich sie sank , noch in der Blüthe jugendlicher Schönheit ,

in das kalte Grab hinab .

Domonsme -

Hab ' ich ihn , ich kann mich nähren ;

Bin jch ' s , muß ich viel entbehren -

Auflösung der Charade in - ss? 15 : W >esenthau .

Nirchennachricht .

Dom 25 . März bis 21 . Apr . sind in der Oldenb . Gemeine

' I . copulirt : Hermann Diedcich Lilly und Marie Mar¬

garethe Arens ; Philipp Anton Kauß und Catharine Margarethe
Reubcr , geb . Schütte ; Johann Friedrich Sterzenback und Susanne
Catharine Antoinette Brunken ; Johann Christian Friedrich Kreuz
und Wübke Margarethe Roben ; Wilhelmus Johannes Klein und

Johanne Caroline Juliane . Bartels . — 5 Paare ,
^ 2 . getauft : Rudolph Wilhelm Carl Kelp ; Julia Chri¬

stiane Aloysie Oetken ; Diedrich Oieks ; Helene Catharine Hükte -
mann ; Victor Friedrich Carl Johannes Hermanns ; Anna Wöb -
ken ; Catharina Dizrks ; Johann Heincmann ; Hermann Ernst

Wilhelm Meyer ; Friederike Christine Sophie Seyen ; Johanne
Helene Pape ; Catharine Meyer ; Hinrich Schiller ; Johann Stö -
ver ; Bernhard Heinrich Wilhelm LduiS Jken ; Johann Kerl ard
Christian Dürkop ( uneh . ) ; Ulrike Sophie Johanim Schlag ^ Lud¬
wig Heinrich Robert Heinrichsen ; Carsten Lefebre ; Johann Frie¬
drich Wilkens ( unch . r ; Heinrich Hagcstedt ; Friedrich Heinrich
Christian Ahlers ; Johann Friedrich Wilhelm Fcdde ; Hinrich
Friedrich Martin Dinklage ; Nicolaus Hinrich Winter ( uneNH ;
Anna Margarethe Elise Schau ( uneh ..) ; Kelche Helene Bakenbus f
Mathilde Wilhelminc Liiette Walpurge von Negelein ; Johanne
Louise Marie Lolberg ; August Wilhel ,» Hermann Millers ; Mar »

garethe Catharine Helene Hilgen ; Anna Margarethe Sophie
Meyer ; Wilhelm Paul Friedrich August Rüscher ; Johann Friee
drich Christian Luken ; August Heinrich Wilhelm Gerhardt ; Jo¬
hann vltmann Millers ; Hermann Gerhard Hgverkamp ; Carl
Wilhelm Georg Eduard Schipper ; Johanne Wilhelmine Sophie
Klatte . Im Ganzen 39 . Knaben 21 ; Mädchen 15 .

3 . beerdigt : Carl Ferdinand Mcinard Wicchmann , li /
M . ; Dorothee Culemann , geb . Hansen , 39 I . ; August Georg
Freyherr von Schele , 29 I . ; Margarethe Schellstede , , geb . Ro -
wold , 43z I . ; Wilhelm Hermann Diedrich Nienaber , Iß I 4
Dkevrich Köntje , ' Sz Ich Friedrich Heinrich Matthias Wagner ,
59 I . ; - Mathilde Henriette Cäcilie von Büttel / ßz J ' s shtärfei
Juliane . Christine Ahlers , 28 I . ; Christian Friedrich Gerhard
Rode , 63z I . ; Sophie Wilhelmi , geb , Lübbers , 36z I . ; Johann
Gerhard . Harms , 8 M . ; Wilhelmine Louise Ernestine Lindinger , .
geb . Greif , 77 I . ; ' Catharine Denker , 2z I . ; Anna Elise Gram¬
berg , 1 I . ( beerb , in Nastedeh / Jeannette Sophie Hermine Wes -
kamp , I I . 4 M .,; Jürgen Hinrich Müller , 22 I . ) Anna Frie¬
derike Catharine Meyer , 2 I . ; Anna Maria Gramberg , 5 I .
( beerb , in . Rastede ) ; Hinrich Schiller , II L . ; Sophie Christiane '

Henriette Jäger , 2izJ . ; Gustav Rudolph Carl Franz Büllmg ,
II I . ; Hille Korten , geb . Wahlibeck , '62 I . ; Henriette Johanne '
Catharine Lichrcnberg , iz I .

AngeLommene Ffremve .
Hütel äe Russie , bei A . Messe .

v . Halem , Amtm . , v , Loga b . Leer . Sally , Kfm . , v . Hamburg .
Püpke , Kfm ., v . Hooksiel . Feldhusen , Kfm ., v . Bremen . Grö -
ning , Pastor , v . Hude . Hermann Plump , Kfm . , v . Bremen .
Ohlrogge , Gastw . , v . Tossens . Hoffmann , Kfm . , v . Brake . Hey¬
mann , Kfm . , v . Hamburg . Meye , Kfm . , v . Stettin . Lanqen -
hemeken , Kfm . , v . Bremen . Ropking , Stud . , v . Halle . .Kap¬
penberg , Kfm , , v . Berlin .

rum Lrbprinren , bei E . L . Schipper .

Hansing , Kfm . , v . Barel . Romberg , Kfml , v . Iserlohn , Brust ,
Kfm . , v . Bremen . D . Silomon u , Schatteburg , Kaust . , v . Nor¬
den . Smart , Kfm . , v , Emden . H . Silomon , Kfm . , v . Leer .

Huisiiig , Kfm , , v, Weener . Garrels , Kfm ., u . Frl . Locht . , Fr .
Senat . Röben u . Frl . Locht . , vl Leer . Wieben , Cand - Jur . ,
u . Kleiß , Kfm ., v . Jever . Ansmink , Laaks u . Boyunga , Stud . ,
v . Hage ü . Norden . Moosbrügge , Stukateur , » . München .
Gebr . Moosbrügge , v . Vorarlberg . Blubm , Hofmedicus , u . Fr .
Gemahlin . Suur , Amtm . , u . Sohn , v . Norden . Sander , Phar -
mac . , v . Vechta . Sander , Kreis - Cöntrol , v . Verdsn . BollMann ,
Kfm . , v . Hoya . - Castcndiek , Kfm . , Dessen , Hdl . - Geh . , v . Bre¬
men . Klingenberq , Kfm . , » ^ Bremen . H . Heinricy , Goldarb . ^
» . Werden . v . Kettler , Großh , Hofrath , v > WildeShausen . Driver ,
Cand . Jur . , v . Cloppenburgj Suur , Pharm . , v . Norden . C .

Rghusen , Kfm . , v . , Leer . Driver , Kfm . , Hofbauer , Hdl . - Geh . ,
v . Bremen . - : .
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Dritter Jahrgang .

Sonnabend , dm 29 . April . 1837 .

VoLtien
bekannter deutscher Dichter und Schriftsteller .

( S ch l u ß ) .

DeS Trinkers Lied .
Das Wasser ist vortrefflich,

Es giebt dem Löwen Mark ,
Es treib .t gar Mühlenräder ,
Drum ist 's für mich zu stark .

Wenn ich so k mnte laufen ,
Wie ich kann trinken Wein ,
Ich holte einen Hasen
Im stärksten Jagen ein .

Wenn bei Schaffhauscn stürzte
Sich anstatt WasserWein , .
Da macht ' ich gern verwandelt
Die Fclsenkluftdort seyn .

Die Leut ' die immer trinken ,
Daß Niemand davon spricht ,
Kann seyn , sind brave Leute ,
Die Meinen sind sie nicht . S .

Frage .
Man hat so viele Titel ,

Sie ehren , das ist Pflicht ;
Warum braucht man den Einen
» GeheimerSünder « nicht ? B .

Theater .

Ap r . 26 . Wiederholung von : «Bürgerlich und romantisch» .
Statt des Hrn . Gerber spielte heute Hr . Röpe den Rach

Zabern und stellte den sonst ganz vernünftigennur etwas pedan¬
tischenund gegen seine Frau zu sehr nachgiebigen Mann wohl
etwas gar zu schwachdar .

Apr . 23 . Wiederholungvon «Lcnore » . lieber die Musik
und den Gesang wird unser musikalischerReferent berichten .

Apr . 23 . «Toni , oder : die Franzosenauf St . Domingo» .
Drama in 3 Aufzügenvon Th . Körner . Hierauf : «Der grave
Weg ist der beste » . Lustsp . in 1 Act von A . v . Kotzebue . '

Das erste Stück schien nur durch das vortrefflicheSpiel der
Dem . Henkel ( Toni ) und der Mad . Schultze ( Babekan) noch
zu interessicen , denn rücksichtlichseiner breiten Redseligkeit und
leeren Schönschwätzerei , so wie im Lobe dieser beiden Künstlerin¬
nen müssen wir einer früher » Beurtheilung' ) völlig bcisiinimen .
Hr . Blüh in ( Gustav v . d . Ried ) war gleichfalls recht brav , so
wie Hr . Röpe als Congo . Einige unberufeneMitspieler , wie
einmal eine Sufsite , die von oben herab schwebte und der Mad .
Schultze einen Schrecken erregte , und dann eine zum Walde
gehörige Eouliffe , die in Gustavs Kammer zurückblieb , hätten
beinahe Störungen veranlaßt .

Kotzebucs kleines Lustspiel , «der grade Weg ist der beste » ,
bat manche Beziehungen, die jetzt nicht mehr 'ansprechcn und
seine Charakteresind meistens zu grell gezeichnet, indeß belustigt
es so dargestellt doch noch immer , so oft auch wohl der größte
Theil des Publikums es schon gesehen haben mag . Dem Hrn .
Hellwig gelang die biedere Gutmüthigkeitdes Major v . Mur¬
ten ganz vorzüglichund Mad . Bluhm als Amalie war ganz
an ihrem Platze . Die komischenRollen aber wurden mit vor¬
züglicher Virtuosität dargestelltund Dem . Scholz als Frau
Krebs , Hr . Rösicke als Elias Krumm und Hr . Röpe als
Schulmeister waren schon in Maske und Costume so belustigende
Erscheinungen, daß es kaum ihres vortrefflichen Spiels bedurft
hätte , ihnen den freudigsten Beifall zu erwerben, der ihm zu
Theil wurde . Hr . Schmale als FriedrichWahl , trieb wohl
die Schüchternheitetwas zu weit ; wenigstenshätte er ein so
plötzlich aufblühcndes Liebesglückwohl mit mehr Wärme empfan¬
gen mögen .

Fpr . 26 . Zum Benefiz für DcmoiselleHenkel , zum Ersten -
male : « Griseldis » . DramatischesGedichtin 4 Aufz . v . Halm .

DiesesGedicht zeichnetsich durch eine blühendeund doch
kräftige Sprache , durch sich deutlich aussprechcndeCharaktereund
durch eine zwar überraschende aber sehr richtige Katastrophevor
den gewöhnlichen Erscheinungenunserer dramatischen Literatur
sehr aus . Es wurde aber auch , einige kleine Gcdächtnißfehler
abgerechnet , sehr gut gegeben und besonders erregte Dem . Hen¬
kel in der Titelrolle ein allgemeines, tiefempfundenes Interesse ,
welches durch den ungewöhnlichsten Beifall sich laut aussprach ,
indem sie sowohl nach dem zweiten Acte als am Ende herausge¬
rufen wurde . Nächst ihr forderte besondersdas vortrefflicheSpiel
des Hrn . Moltke als Percival zu den lebhaftesten Beifallsbe - -
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